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Stickstoffversorgung prüfen

Bonn (DMK) – Der Blick auf die Wettervorhersage lässt die Landwirte mehr und mehr verzweifeln. Nach wie vor ist in weiten Teilen Deutschlands viel zu wenig Regen in Sicht. Vor allem auf den sandigen, leichten Böden in Nord-, Ost- und Westdeutschland hinterlässt die Trockenheit ihre Spuren. In einigen Regionen musste der Raps aufgrund von starken Kälte- und Trockenschäden umgebrochen werden. Als eine der wenigen, dann noch nachsäbaren Kulturen wurde häufig Mais gewählt. Allerdings hängt auch der Mais in seiner Entwicklung teilweise weit hinterher, weil das Wasser im Oberboden fehlt. Auch die Nährstoffversorgung ist je nach Standort starken Schwankungen unterworfen. 

Doch gerade die gezielte Versorgung mit Stickstoff ist für die optimale Entwicklung der Maispflanzen ungeheuer wichtig. Der Mais hat seinen größten Stickstoffbedarf im 6- bis 8-Blattstadium und zur Blüte. Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) empfiehlt aus diesem Grund, auch während der Vegetationsperiode Nmin-Proben zu nehmen, um das tatsächliche Stickstoffnachlieferungsvermögen der Böden zu bestimmen und vor dem Reihenschluss eventuell noch reagieren zu können. Gerade für viehhaltende Betriebe ist die Ausbringung wirtschaftseigener Dünger nicht zuletzt angesichts hoher Mineraldüngerpreise nicht nur pflanzenbaulich sinnvoll, sondern auch wirtschaftlich attraktiv. 

(1.364 Zeichen)

DMK-Fotowettbewerb: Mais, Mensch und Natur

Bonn (DMK) – Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) schreibt in diesem Jahr erstmals einen Fotowettbewerb zum Thema Mais, Mensch und Natur aus. Dabei ist der besondere Blick durch die Kamera auf die weltweit wichtigste Kulturpflanze und ihre vielen Facetten gefragt. Nicht nur das Ökosystem Maisfeld, auch die Pflanze selber, ihr direkter Nutzen für den Menschen oder die Beziehung zwischen Mais, Mensch und Natur bieten vielfältige Ansätze für spannende Dokumentationen. 

Das Siegerfoto wird mit einem Preisgeld von 500 Euro honoriert. Als zweiter Preis winken 250 Euro. Der dritte Preis wird mit 150 Euro ausgezeichnet. Die Jury wird vom DMK-Ausschuss Information und Kommunikation gebildet. 

Einsendeschluss ist der 15.10.2011. Die Fotos sollten digital über fotowettbewerb@maiskomitee.de an das DMK gesendet werden. Mit der Einsendung stimmen die Fotografen einer Veröffentlichung zu, die genauen Teilnahmebedingungen sind unter www.maiskomitee.de, Rubrik Service, Unterhaltung Fotowettbewerb aufgelistet. Die Veröffentlichung eines Fotos, das nicht zu den Gewinnern gehört, wird einmalig mit 25 Euro honoriert.     

(1.157 Zeichen) 

DMK: Pflanzenschutztagung erstmals in Schleswig-Holstein

Bonn (DMK) – Die Pflanzenschutztagung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) findet in diesem Jahr erstmals in Schleswig-Holstein statt. Gemeinsam mit der Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein lädt das DMK am 19./20 Juli nach Rendsburg ein. 

Die Arbeitsgruppe Pflanzenschutz im DMK beschäftigt sich mit aktuellen Fragestellungen zur Bekämpfung von Unkräutern und Gräsern sowie Schädlingen im Mais. Deshalb verschaffen sich die Teilnehmer der Pflanzenschutztagung immer auch ein Bild über die momentanen Probleme in der Praxis. Von Osterrönfeld bei Rendsburg aus besuchen sie am ersten Tag die Standorte Wallsbüll und Meyn. An beiden Orten wird seit vielen Jahren Mais angebaut, teilweise in Monokultur mit Winterbegrünung. Sie spiegeln somit gängige Unkrautgesellschaften mit den entsprechenden Herausforderungen an den Pflanzenschutz wider. Am 20. Juli schließt sich ab 8.30 Uhr die Vortragstagung im Hotel ConventGarten in Rendsburg an.  

Das DMK erwartet zu dieser Tagung Experten aus dem Pflanzenschutz und der Pflanzenzüchtung, aus Wissenschaft, Forschung, Wirtschaft und Beratung. Die Teilnahe ist kostenfrei. Nähere Informationen sind über das DMK erhältlich. 

(1.223 Zeichen)
Lecker und gesund - Mais in der Grillsaison

Bonn (DMK) – Das Maiskeimöl und die Körner im Salat, der Maiskolben auf dem Grill und dazu das leckere Maisbrot – Mais besticht auch in der Grillsaison durch seine ungeheure Verwendungsvielfalt. Er ist lecker und gesund zugleich. 

Aufgrund seiner wertvollen Inhaltsstoffe gilt der Zuckermais als eines der gehaltvollsten Gemüse. Er besticht durch seine günstige Zusammensetzung von Kohlenhydraten, Proteinen und Fett und ist besonders reich an Vitaminen wie Provitamin A, Vitamin B1, B2, B3, B6 und Vitamin C sowie Mineralstoffen wie Kalium, Calcium, Eisen, Natrium und Phophor. 

Mais gehört zudem zu den glutenfreien Getreidesorten. Das Gluten, der so genannte Kleber, sorgt beispielsweise beim Weizen dafür, dass der Brotlaib zusammenhält. Glutenhaltige Lebensmittel dürfen allerdings von Zöliakieerkrankten nicht verzehrt werden, da das Gluten, ein Eiweiß, die Schleimhaut ihres Dünndarms nachhaltig schädigt. Für sie ist das Brot aus Maismehl eine Alternative.  

Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) hat eine Vielzahl leckerer Maisrezepte zusammengestellt. Dazu gehört auch das Rezept der Saison, der Spargel-Maissalat mit frischem Spargel und Gemüsemais, den das DMK auf www.maiskomitee.de unter Service/Rezepte veröffentlicht. Außerdem präsentiert das DMK im Buch „Mais-Rezepte“ pfiffige Ideen rund um die Verwendung von Mais in der Küche. Das Rezeptbuch kann über das Internet www.maiskomitee.de unter Service/Medien bestellt werden.

(1.479 Zeichen) 

DMK: EEG-Novelle misst mit zweierlei Maß

Deckelung des Maiseinsatzes ist nicht nachvollziehbar

Bonn (DMK) - Wenn die Bundesregierung tatsächlich Atomausstieg und Energiewende vorantreiben möchte, dann ist der am 6. Juni vom Bundeskabinett verabschiedete Entwurf des EEG 2012 in wesentlichen Teilen Korrektur bedürftig. Darauf weist das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) in einer Stellungnahme hin. Insbesondere die pauschale Begrenzung des Einsatzes von Mais als Biomassesubstrat zur Vergärung in einer Biogasanlage ist weder aus fachrechtlicher noch aus energiepolitischer Sicht nachzuvollziehen. Das DMK fordert daher die Bundesregierung auf, die Deckelung des Einsatzes von Mais und Getreidekorn ersatzlos aus dem Entwurf zu streichen. Anderenfalls sei zu befürchten, dass der Flächendruck und die Erzeugungskosten von Biogas weiter steigen werden, weil auf Gärsubstrate ausgewichen werden muss, die energieärmer und weniger flächeneffizient sind. 

„Wir können die Begründung für eine pauschale Begrenzung, vor allem aber den Vorwurf, der zunehmende Maisanbau der letzten Jahre gehe auf Kosten von wertvollem Grünland sowie mit einer Verarmung an Biodiversität in der Landwirtschaft einher und verstärke gleichzeitig die Konkurrenz um Flächen zur Nahrungs- und Futtermittelerzeugung, nicht nachvollziehen“, erklärt DMK-Geschäftsführer Dr. Helmut Meßner. Legt man einen Zeitraum von zehn Jahren zu Grunde, zeigen Berechnungen, dass bereits in den Jahren 2000 bis 2004, also noch vor Einführung des EEG und bevor Mais als Energiesubstrat in nennenswertem Umfang verwendet wurde, rund 135.000 Hektar Grünland verloren gingen. Dies entspricht nahezu 50 % des Gesamtrückgangs an Grünland von 306.000 Hektar in den Jahren 2000 bis 
2009, so dass kein kausaler Zusammenhang zwischen Grünlandverlust und steigender Maisfläche hergestellt werden kann, folgert das DMK. Im Übrigen seien im gleichen Zeitraum etwa 580.000 Hektar stillgelegte Fläche wieder in landwirtschaftliche Nutzung genommen worden, die zuvor als staatliche Maßnahme zur Marktentlastung und zum Abbau von Überproduktion aus der Erzeugung genommen wurden. 

Weiter belegt das DMK mit Zahlen, dass ebenfalls in den Jahren 2000 bis 2009 rund 375.000 Hektar landwirtschaftliche Fläche unwiederbringlich verloren gegangen ist, da diese in Siedlungs- und Verkehrsflächen sowie in Frei- und Erholungsflächen in städtischen Ballungszentren umgewandelt wurde. Würde auf diesem Areal, das in etwa dem Gebiet von Saarland, Berlin und Bremen zusammen genommen entspricht, Bioenergie aus Biomasse erzeugt, könnten über zwei Millionen Haushalte mit Strom versorgt werden, rechnet das DMK vor. Hier werde ganz offensichtlich mit unterschiedlichen Maßstäben gemessen. Wie könnte es sonst sein, dass der Verlust an Biodiversität bei der Ausweisung eines neuen Industriegebietes oder einer Umgehungsstraße ausgeblendet wird. Dagegen weisen langjährige Erhebungen gerade in Maisbeständen eine hohe funktionelle Biodiversität mit einem breiten Spektrum an Nützlingen und anderen Insekten nach.  

Sollte es der Bundesregierung wirklich um eine dauerhafte Strategie zur Förderung von Bioenergie gehen, mache ein Programm zur Züchtung und Weiterentwicklung von Energiepflanzen und deren nachhaltige Anbausysteme mehr Sinn. Dies ist eine auf Langfristigkeit ausgelegte Strategie, die es ermöglicht, sowohl in der Gegenwart und schließlich auch zukünftig mit dem am besten geeigneten Betriebsmittel Bioenergie zu erzeugen. Eine pauschale Begrenzung der Verwendung von Mais oder auch Getreidekorn als Biogassubstrat schmälert 
dagegen den ökonomischen Anreiz, auch künftig in die Biogasgewinnung zu investieren und setzt die technologische Spitzenposition Deutschlands aufs Spiel. 

(3.708 Zeichen)
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